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Angeborene
Karriere

Das, was er war, ist er geblieben,
sein Lebenslauf ist klipp und Idar,

er war der Hautevolee verschrieben,
als er noch nicht geboren war.

Geordnet waren seine Finanzen,
so wie es seinem Stand entspricht,

er trug als Schulbub schon im Ranzen
den Marschallsstab der Führungsschicht.

Man hat ihn sorgsam stets gehütet
und manchen Taler investiert,

der Stuhl, auf dem er heute brütet,
war von Geburt an reserviert.

Die Frau, mit der man ihn vermählte,
besass nicht Schönheit, Geist noch Witz,

doch das, was für die Ehe zählte,

war Einfluss, Haus- und Grundbesitz.

Für ihn gibt's keine Barriere,
ein ganzer Stab denkt nur für ihn,

er kann der weiteren Karriere
sich nur durch Selbstmord noch entziehn.

Günter Nehm

Armutszeugnisse
der Reichen

Wir haben eine Gesellschaft, in der nur
arm ist, wer kein Geld hat.

Wir haben eine Gesellschaft, in der Arme
und Reiche Schwierigkeiten haben, ihren

Lebensstandard zu halten.

Wir haben eine Gesellschaft, in der

immer reichere Münder den ärmeren aufs

Maul schauen.

Peter Maiwald
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